ligionsmeinungen, handelte es ſich i 


im vollen Ernſt anerkannt, daß jeder 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Unſere Sache und unſere Fahne. 


Die Kommiſſton, welche der Miniſter des Innern zu⸗ 
ſammenberufen hat, um die Verfaſſung zu verbeſſern, hat 
ſich, wie die Zeitungen berichten, noch nicht über ein neues 
Wahlgeſetz geeinigt; dafür aber hat ſte den Artikel 12 der 
Verfaſſung, der die ſtaats bürgerlichen Rechte unabhängig 
macht vom religiöſen Bekenntniß, in Angriff genommen, 
um vorerſt den chriſtlichen germaniſchen Staat als Grund⸗ 
lage hinzuſtellen und darauf weiter fortzubauen. 

Nun aber iſt es gerade der Art. 12 der Verfaſſung, 
der von der Eatholifchen Partei als der Kern der Verfaſſung, 
angeſehen wird. ‚Denn in dieſem und den folgenden Ar⸗ 
tikeln iſt die Religionsfreiheit verheißen und wir wiſſen ja, 
wie ſeit der Zeit, daß die Jeſuiten von Polizeimaßregeln 
getroffen worden ſind, ſelbſt die ſtreng katholiſche Partei, 
welche ſich ſonſt rühmt noch lohaler als alles Staatskirchen⸗ 
thum zu ſein, ein gar eifriger Verfaſſungsfreund geworden 
iſt und ſich gerade darauf ſetzt, den genannten Artikel in 
der Verfaſſung zu erhalten. . 

5 a e in der naͤchſten Zeit einem Schau⸗ 
ſpiel entgegen, dag vor einiger Zeit in England ſpielte, wo 
das proteſtantiſ. ö das ſonſt immer den 

müſche Staatskirchenthum, 78 

Mund voll Toleranz hat und gern eifrig gegen römiſche 
Verfolgungsſucht predigt hintenherum ſehr intolerant wurde; 
während die Anhänger Roms kr ſonſt die Toleranz, die 
Glaubens- und Ge ſſensfretheit bekämpfen, als die Fah⸗ 
nenträger der Duldung und der Religionafreiheit auftreten. 
ee en ee Schauſplel mit großer Gemüthsruhe 

Handelte es ſich wirklich um 


die Duldung frember Re⸗ 
ii dieſem Kampfe um 
a: auf der einen oder 
wäre hier oder dort daß innere Prinzip 
i N Menſch das Recht 
habe zu glauben, zu beten und von Gott zu een a 
er für richtig, für gut und für wahr hält; — gälte es, 
dei einem ſolchen Kampf für dle Sache der relfgiöſen Frei⸗ 
heit zu ſtreiten, wäre dies der Fall, dann würden wir nicht 


das theuere Gut der Gewiſſensfreihei 
der andern Seite; 
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gleichgültige Zuſchauer des Kampfes bleiben. Wir würden 
für die gute Sache der Freiheit mit all jener Energie käm⸗ 
pfen, die ſte mig Recht von uns fordern kann. Denn re⸗ 
ligidfe Duldung, Achtung vor der Ueberzeugung und dem 
Glauben Anderer und völlige Freiheit in Sachen des Glau⸗ 
bens nach eigenen Grundſätzen zu leben, das iſt in unſern 
Augen eine Hauptgrundlage einer ſittlichen Staatsgeſell⸗ 
ſchaft. Die politiſche Freiheit iſt ſtets nur in ſolchen Län⸗ 
dern zu Hauſe, wo die religiöſe Freiheit wohnt. In Län⸗ 


dern, wo man ſchon die Geiſter knechtet, ſte zu glauben 


zwingt, was man ihnen vorſchreibt, da iſt der Leib nicht 
minder geknechtet. Die geiſtige Freiheit muß ſtets der leib⸗ 
lichen Freiheit vorangehen. Darum iſt es unſer Beruf, im 
Kampf für die politiſche Freiheit auch den Kampf für die 
religiöſe Freiheit nicht zu ſcheuen. 3 

Allein dieſer Kampf, der bereits feit einiger Zeit zwi⸗ 
fen den Staatskirchenthümlern und den Jeſulten⸗Anhän⸗ 
gern geführt wird, und der ſich bei der beabſichtigten Aen⸗ 
derung des Artikel 12 der Verfaſſung noch offener heraus⸗ 
ſtellen wird, iſt ein ganz ander Ding. Bei dieſem Kampf 
kommt es der wirklichen Liebe zur Freiheit nicht darauf an, 
wer da flegt; denn welche Partei auch legen mag, es hat 
die Welt von keiner eine wirkliche Gewiſſenefreihelt zu 
erwarten. 

Die Staatskirchenthümelei, die ſich einbildet, wunder 
was für Dank zu verdienen, daß ſie gegen die Jeſuiten ein⸗ 
ſchreitet, hat bei uns dafür auch nicht, das kleinſte Stein⸗ 
chen im Bretter Wäre die Staatskirchenthümelei durchdrun⸗ 
gen von dem kleinſten Fünkchen des Freiheitsbewußtſeins 
in Sachen der Religion, fo würde ſie eben die Iefuiten 
Jeſuiten fein laffen. Man laſſe nur Vernunft und Ein⸗ 
ſicht walten und man wird alle Miſſtonen und Agjitationen 
und Jeſuitenkollegten nicht zu fürchten haben. Die Stagte⸗ 
kirchenthümelei will aber nicht Vernunft und Einſicht in 
Sachen der Religion walten laſſen. Sie bannt die menſch⸗ 
liche Vernunft durch die ſtrengen Dogmen ihres Kirchen⸗ 
thums, ſte weiſt die Einſicht unſerer Zeit weit von ſich und 
verweiſt auf die veraltete Einſicht vergangener Zeiten. Sie 
will nicht das Urtheil unſeres Geiſtes aufkommen laſſen 


\ 


gegen die Lehren und die Zwecke der Sefuiten, weil ſte eben 
ſelber vor dem Urtheil des denkenden Geiſtes nicht beſtehen 


kann. Sie verwirft Vernunft, Einſicht, Kritik, freie For⸗ 


ſchung und Volksaufklärung, weil all dies dem Staatlskir⸗ 
chenthum gefährlich iſt; deshalb kann ſte nicht zugeben, daß 
man die Beſtrebungen der Jeſuiten mit dieſen Waffen be⸗ 
kämpfe. Dieſelben Waffen, die dem Jeſuitismus gefährlich 
ſind, find ja auch der Kirchenthümelei gefährlich. Darum 
greift ſte zu Autoritätswaffen und verbietet, wo fle zu über⸗ 
zeugen für gefahrvoll hält. N 

Wir haben daher von vorn herein den Maßregeln 
gegen die Jeſuiten unſern Beifall verſagt und wiſſen nicht 
ein Fünkchen Dank für den ſogenannten Stagtsſchutz den 
man gegen jene aufgerufen. 5 

Aber nicht minder entſchieden weiſen wir die Fahne 
der Gewiſſensfreiheit zurück, welche die Jeſuitenfaktionen 
zum Schutz des Artikel 12 der Verfaſſung erheben. Die 
Fahne iſt gut, ſte iſt die unſere; aber die ſte jetzt erheben 
a es nicht ernſt und ſpielen nur ein politiſch Spiel 
mit ihr. 

Auch mit dieſem Spiel haben wir nichts zu thun! 

Da werden von ultramontaner Seite Aufrufe auch 
unter der Demokratie verbreitet daß man bei den Wahlen 
auf die Aufrechthaltung des Artikels 12 der Verfaſſung 
Rückſicht nehmen und die „Religions⸗ und Gewiſſensfteiheit“ 
retten möge; wir erklären hiergegen offen und entſchieden, 
daß wir auch um dieſen Preis dem Wahlgeſchäft uns nicht 
unterziehen wollen. — Wir wollen Religions⸗ und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit aus Liebe zur Freiheit und zu den theuern 
Gütern derſelben. Wir wollen ſie um ihrer ſelbſt willen 
und gedenken ſie auch den Jeſuiten nimmermehr zu ver⸗ 
kümmern. Wir tragen das ſtolze Bewußtſein in uns, daß 
wir die Freiheit nie für uns allein wollen. Wir wollen 
Freiheit der Vereine für den Treubund ſo gut wie für 
uns. Wir wollen Freiheit der Preſſe für die Kreuzzeitung 
fo gut wie für uns. Wir wollen Unabhängigkeit des 
Richters für den Gegner ſo gut wie für den Freund. Wir 
wollen Religionsfreiheit für die Jeſuiten ſo gut wie für 
die freien Gemeinden. — Aber wir wollen dieſe Güter 
der Freiheit erſtreben zur guten Stunde und zur rechten 
Zeit, und ihren Segen zu Theil werden laſſen allen Par⸗ 
teien und allen Anſichten. Nicht aber wollen wir in jetziger 
Zeit in Feindeßreihen uns miſchen, weil er es fur gut 
findet, unſere Fahne zu ſchwingen! — So wenig unſer 
Kampf gegen Jeſuitismus uns veranlaſſen könnte auch nur 
mit einem Wink die Staatsmaßregeln gegen dieſe gut zu 
heißen, ebenſowenig kann uns ſelbſt der löblichſte Zweck 
veranlaffen uns mit den Jeſuiten zu verbinden zum Beſten 
„der Religionsfreiheit,“ die den Jeſuiten nicht minder ver⸗ 
haßt iſt, als den Staatskirchenthümlern. — 

Wir wollen ganz davon ſchweigen, daß der Artikel 12 
eben nur ein Artikel einer Verfaſſung iſt, wir wollen ganz 
unerwähnt laſſen, wie es trotz des Artikels 12 allen freien 
Gemeinden ergangen iſt; wir wollen nicht fragen: was 
hat man davon, wenn der Artikel 12 ſtehen bleibt, und 
was kann denn ſchlimmer werden, wenn er fortrevidirt 
wird? Wir ſehen wie geſagt von dieſen Fragen noch völlig 
ab. — Wir wollen nur Eines kund thun: das Eine: daß 
wir nicht Fahnennarren find! - 


gute ne auch gut, wo man es aber mit unſerer 
A W 1 
Sache nicht ernſt meint, und uns nur mit unſerer 


Unfere Sache iſt gut, und für die gute Sache iſt die N 


Fahne winkt ba bleiben wir ferne. Den Sachen ſtreben 
Männer, den Fahnen laufen Kinder nach! 


reits zugegangen und iſt eventuell der Zuſammenlritt auf den 20. 
Oktober angeſetzt. 1 

— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: „Zu den Ahänderungen, welche 

55 Verfaſſung erfahren wird, dürften die Beſtimmungen über den 

taatshaushaltsetat gehören. Men hält von vielen Seiten für 
zweckentſprechender, das Budget als ein immerwähr in⸗ 
zuſtellen und den Berathungen der Kammern nur die Abänderun⸗ 
gen vorzulegen, welche das Budget für je die nächſte Finanzperiode 
etwa erfahren joll, — Ein immerwährendes Budget iſt allerdings 
bequemer für die Regierung; es dürfte nun vielleicht gar die 
Frage zur Erörterung kommen, ob es nicht noch beguemer ſei, 
das Budget überhaupt nicht vorzulegen. 

— Wie der „Hamb. Korr.“ hört, haben 57 der reichſten juͤ⸗ 
diſchen Familien, worunter Anſelm v. Rothſchild und der mo⸗ 
deneſiſche Konſul B. H. Goldſchmidt, beſchloſſen, Frankfurt g. M. 
zu verlaſſen und ſich anderswo anzuſiedeln. KEN om“ 

— Nach den „Hamb. Nachr.“ hat abermals ein Schleswig⸗ 
Holſteiner, der frühere Landdroſl von Bien Rathgen, im 
rheiniſchen Kaſſationshofe in Berlin eine definitive Verwendung 
efunden. 8 f R 5 
ne Diniter v. b. Sede und, Weedclſchwig find heute 
zur weitern Eröffnung der Sſtbahn bis Braunsberg nach Brom⸗ 


berg abgegangen. 

9 — Die Ginevern der Looſe zur 4. Kl. 106. k. Klaſſen⸗ 
Lotterie muß bis zum 28. bun r geschehen. a 8 
Ds Vorgeſtern find, wie uns mitgetheilt wird, ſechs von de 
80 entlaſſenen Porzellandrehern auf ihren Wunſch wieder in der 
Schumann'ſchen Fabrik angenommen worden; außerdem wurden 
mehrere Töpfer und andere Arbeiter zum Erlernen dieſes Geſchäfts 
engagirt. — Gs ſcheint, als würde es der Direktion ſchwer, die 
entlaſſenen Kräfte wieder zu erſetzen. In der thüringer „Dorf 


Der General v. Hiller kommandirte bei Möckern die Avantgarde 
des Porkſchen Korps und zu dieſer gehörten auch einige Bataillone 


der heutigen 3. und 4. G. Inf.⸗Brigade. x 
„Die Zahl der Cholerafälle vom 14. zum 15, beträgt 6. 
T Gewerberäthliches. Die Gewerberäthe in Mag de⸗ 
burg und Weißenfels haben ſich in Wohlgefallen aufgelöst. 
Ein neuer Beweis für die Solidität der zeaktionären Geſetz⸗ 
gebung. — 5 
1 Das 2. und 3. Bändchen der Ning'ſchen „Stadtgeſchichten“ 
werden ſchon in den nächſten Wochen im Buchhandel erſcheinen; 
der 4. Band ſoll noch im Dezember d. J. ausgegeben werden. 
„ — Prozeß Becker. Sitzung vom 14. Okt. 
Sitzung begann mit dem Verhöre des Angeklagten Daniels. 
Derſelbe gab an, im Jahre 1850 mehrere Monate in Paris zu 
feinem Studium ſich aufgehalten zu haben. Ee habe daſelbſt den 
r. Everbeck kennen gelernt aber in keinem näheren Verhältniſſe 
mit ihm geſtanden. Dem Bunde der Gerechten und ſpäterhin dem 
Bunde der Deutſchen habe er nicht angehört und wiſſe auch nicht, 
daß Everbeck demſelben angehört habe. Sein Hauptumgang in 
Paris ſei Marx, an den er empfohlen war, geweſen. Unter den 
aus dem Cherval'ſchen Prozeſſe von Paris hierher geſendeten Paz 
pieren befinden ſich Adreſſen, welche des Angeklagten Namen ent⸗ 
halten. Er erklärte, daß er nicht angeben könne, welche Bewandniß 
es mit dieſem Namen habe. Er fei in Köln weder Mitglied des 
Arbeitervereins, noch des Arbeiterbildungsvereins geweſen und habe 
auch in keinem dieſer Vereine Vorträge gehalten. Seine Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Angeklagten Röſer, Bürgers, Becker und Jakobi gab 
der Angeklagte zu. Möjer habe er ärztlich behandelt und ſei des⸗ 
halb naher mit ihm bekannt geworden. Möfer habe ihn einſt bei 
einem Beſuche aufgefordert, einen Theil der bekannten ſprache 
12 1 nten Anſprach 
vom März 1850 abzuſchreiben, und habe er dieſer Aufforderung 
um beshalb Folge geleiſtet, weil er mit Marr, dem Verfaſſer der 
Anſprache, bekannt geweſen und deshalb Gelegenheit zu bekommen 
glaubte, die Anſprache ſpäterhin ganz zu leſen. Den Angeklagten 

Leßner (Carſtens) kenne er, habe aber in keiner näheren Beziehung 
mit ihm geſtanten. Dem Bunde habe er nicht angehört, habe aber 
eine allgemeine Kenntniß von demſelben gehabt. Die ſpezielle Or⸗ 
ganiſation des Bundes habe er nicht gekannt, da er ſich dafür 
nicht imtereſſirt. Die Mittheilung darüber habe er im Jahre 1851 
von Bürgers erhalten. Auf verſchiedene Fragen des Präſidenten 
gab der Angeklagte ſpäter zu, daß er bereits im Jahre 1848 durch 
Marr Kennkniß vom Bunde erhalten habe. Der Angeklagte gab 
zu, daß der Emiſſär Haupt in Köln zu ihm gekommen ſei, und 
zwar auf eine Empfehlung Marx's. Haupt habe dabei nur den 
Zweck gehabt, durch ihn, den Angeklagten, mit Röſer und Bürgers 
bekannt zu werden. Später erſt habe er erfahren, daß Haupt als 
Emiſſär hierher gekommen ſei, um über den in London ausgebre⸗ 
chenen Streit zu berichten Der Präſident hielt dem Angeklagten 
das Unwahrſcheinliche ſeiner Angabe vor, indem er auf bie Ausjage 
Hauplis verwies. Der Angeklagte verſuchle dieſe Ausſage anzu⸗ 
ae und theilweiſe für unrichtig zu erklären. Von den beiden 
Aale 1 Landwehr und an die Offiziere will er keine 


Angekl. Ott im Jahre 1848 Mitglied des 
Arbeit to. Derſelbe gab zu, im Jah, glied de 
be ſich aber des bemokraliſchen Vereins u. . w. geweſen zu ſein, 
haben, als daß deal bei pieſen Vereinen nicht anders betheiligt 
Er ſei Komite⸗Mitgli und wann ihre Verſammlungen bejuchtr. 
habe Vorträge aber u des Arbeiterbildungs vereins geweſen und 
Mitglied des Bundes Fer lemente ber techniſchen Chemie gehalten. 
Gegensatze zu einer Vehauptznicht geweſen und habe auch nis im 
desverfammlungen Geigewohng > des Angeklagten Raff, den Bun⸗ 
habt und habe ſolche zuerſt im anni vom Bunde habe er ge⸗ 
per erhalten. Später habe er auch meinen in London von Schap⸗ 
niß von dem Bunde dadurch erhalen Angeklagten Röſer Kennt⸗ 
Statut und das Runpſchrelben des Vunddaß er für denfelben das 
Uebrigen leugnete er jede Wiſſenſchaft vom ortet habe. Im 
mentlich entſchieden, als Emiſſär des Bundes nag Schl 1 
zu ſein. Der Angeklagte gab indeſſen auf Vor lie 5 RA 
ten zu, daß er einen Auftrag vom Angeklagten Nöfer 1 05 
ſich nach den Vereinen in Sachſen zu erkundigen, e eee, 


5 u 
Nöfer mehrere Adreſſen empfangen, welche et aufgeſuch 5 1115 


Die heutige 


nichts Näheres über die Vereine erfahren haben. Auch für Berlin 
habe er einige Adreſſen erhalten, habe ſich aber dort gar nicht um 
dieſelben bekümmert. In Leipzig habe er den Buchdrucker Gang⸗ 
loff beſucht und von dieſem erfahren, daß die Arbeitervereine in 
Sachſen aufgelöſt ſeien. Darauf ſei er nach Köln zurückgereiſt. 
Von anderen Perſonen, als von Röſer habe er keine Aufträge er⸗ 
halten. Es wurde darauf ein Brief vorgeleſen, den Gangloff an 


den Schneidermeiſter Kolbeck in Dresden geſchrieben hat, worin es 


u. A. heißt: „Es war bei Ihnen ein gewiſſer Otto aus Köln, ger 
gen welchen Sie Mißtrauen hatten; er war aber gut legitimirt, 
denn er hatte einen Brief bei ſich, durch welchen jedes Mißtrauen 
ſchwinden mußte. So viel ich aus guter Quelle hier gehört, 
treibt ſich noch ein Kölner in Sachſen herum, und hat auch Pa⸗ 
piere bei ſich, aber falſche; dieſer in ein Spion, er hat mit dem 
Leipziger Kriminal vertrauten Umgang.“ Der Angeklagte bemerkte, 
daß er dieſen Brif als eine Schwindelei betrachten müſſe. Zur 
Korreſpondenz mit Röſer hatte der Angeklagte dem Gangloff fol⸗ 
gende Adreſſe aufgegeben: „Köln, G. O. Röſer. Kouvert: Koch, 
Diepoldtsgaſſe 115.“ Der Angeklagte wollte zuerſt von dieſem Dop⸗ 
pel⸗Couvert nichts wiſſen, behauptete aber ſpäter, daß er es ledig⸗ 
lich für einen Bornamen gehalten habe, eine Behauptung, die Hei⸗ 
terkeit erregte. Es wurde darauf die Stelle eines Briefes von 
Bürgers an Nothjung verleſen, worin es Heißt: „Otto hatte in 
Leipzig mit Karl Gangloff, Redakteur des „Brometheus“ angebun⸗ 


den, der ſich ihm als Bundesmitglied zu erkennen gab. Es ſoll 


aber gar nichts an dieſem Gangloff ſein, und wir haben daher die 
von ihm gegebene Adreſſe nicht benutzt“ — — Auch den Inhalt 
dieſer Stelle beſtreitet der Angeklagte. — Zur Zeit der Mobilma⸗ 
chung der Armee wurden eine große Menge Plakate unter der 
Ueberſchrift: „Deutſche Männer und preußiſche Unterthanen“ vers 
breitet. Daſſelbe enthält eine Anſprache, welche vorzugsweiſe an die 
Landwehr gerichtet war, beſprach die Mobilmachung und endigte 
mit folgenden Worten: „So erwäget denn, ob ihr die Hand bieten 
wollt zum Ruine eurer Familie, zur Verarmung eures Volks, zur 
Vermehrung eures Druckes, zur Vernichtung aller Freiheit, — und 
wollt ihr das nicht, wie wir hoffen, dann bedenkt, daß man euch 
die Waffen in die Fauſt gedrückt hat, und es ein Mittel giebt, 
allem Unweſen und allem Flende ein Ende zu machen: die einige 
und untheilbare Republik.“ 5 a 

Von dieſen Druckſchriften wurden eine große Menge in Mus 
dolſtabt aufgefunden und mit ihnen ein Zettel folgenden Inhalts: 
„Mitbürger! Sie erhalten hierbei eine Anzahl Anſprachen an das 
Volk, welche Sie nach Kräften verbreiten werden. Ein Theil der 
Anſprachen iſt als Plakate gedruckt, mithin zum Anheften beſtimmt. 
Ein beſonderes Augenmerk werden Sie darauf richten, daß die 
Blätter in die Nachbarorte kommen. Berlin, den 17. November 
1850. Bindergruß. Die Freude.“ — Der Schreiber dieſes Zettels 
wurde lauge vergeblich geſucht, bis er endlich in der Perſon des 
Angeklagten Otto ermittelt wurde. Der Angeklagte erklärte heute, 
den Zettel mehrmals für einen Freund geſchrieben zu haben, ohne 
zu wiſſen, welche Bewandniß es mit demſelben habe. 

Angeklagter Jacobi: Im Jahre 1850 bis 1851 habe er in 
Bonn ſtudirt und daſelbſt einen Turnverein geſtiftet. Vorträge 
ſeien in dieſem Verein nicht gehalten, obwohl über Politik, Sozia⸗ 
lismus uns Kommunismus geſprochen worden je. Er habe den 
Verein dazu benutzt, um kommuniſtiſchen Ideen Eingang zu vers 


ſchaffen. Der Angeklagte beſtritt, daß die Mitglieder des Vereins, 


wie die Anklage behauptet, bewaffnet geweſen ſeien, und daß ein 
geheimer Arlikel in den Statuten deſſelben beſtanden habe, nach 
welchem der Turnverein noch einen beſondern politiſchen Zweck 
haben ſollie. Es wurden darauf mehrere Stellen aus Briefen, 
die der Angeklagte geſchrieben, vorgeleſen, um daraus ſeine Ge⸗ 
ſinnungen zu konſtaliren. Der Angeklagte bemerkte, daß er ſeine 
kommuniſtiſche Geſinnung niemals geleugnet habe. Er erkannte 
fünmtlihe Briefe an. Der Angeklagte gab feine Bekanntſchaft, 
mit Becker, Bürgers und Daniels zu. In Berlin ſei er geweſen, 
um dort fein Staatseramen zu machen. Den Nothjung habe er 
nicht gekannt, er habe ihn in Berlin aufgeſucht, weil er deſſen 
Adreſſe von Bürgers oder Becker erhalten habe, er habe ihn ins 
deſſen nicht geſprochen, da Nothjung an demſelben Tage, 11. Mai 


\ 


1851, verhaftet wurde, an welchem er nach Berlin gekommen ſei. 
Er beſtritt Mitglied des Bundes geweſen zu ſein und von dem 
Beſtehen deſſelben überhaupt Kenntniß gehabt zu haben. 

I Seit dem Donnerſtag werden in der hieſigen katholiſchen 
Kirche bei jedem Gottesdienſte nach der letzten h. Meße öffentliche 
Gebete für den hoffnungslos daruiederliegenden Kardinal Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau abgehalten. ; 

1 Den „Jahreszeiten“ ſchreibt man von hier, daß Frau Char 
lotte Birch⸗Pfeiffer, die bisher faſt ausſchließlich für die Bühne 
gearbeitet hat, an ein Aufgeben dieſer Thätigkeit (2) denke und ge⸗ 
genwärtig mit einem dreibändigen Romane beſchaftigt ſei. 

— Die ſchon ſeit vielen Jahren ſchwebende Streitfrage zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden und dem Fiskus wegen Erweiterung der 
Paſſage von der Oranienburger Straße zum Monbijouplatz iſt 
wieder aufgetaucht. Das Polizeipräſidium verlangt eine Verbrei⸗ 
terung des für Fußgänger gefährlichen Weges bis auf mindeſtens 
30 Fuß, und zwar ſoll der Magiſtrat das erforderliche Terrain 
von den Grundſtücken Oranienburger Straße No. 81. und Mon⸗ 
bijouplatz Nr. 5. ankaufen. Der Magiſtrat weigert ſich indeß und 
giebt an, daß die Straße früher die gehörige Breite gehabt, daß 
aber durch den im Jahre 1789 ausgeführten Bau des vorderen 
Schloſſes Monbijou der eine Flügel dieſes Schloſſes in die Straße 
hineingerückt ſei und dieſe dadurch bis auf die gegenwärtige Breite 
verengert habe. Die urſprüngliche Straßenflucht zeigen noch die 
Häuſer Oranienburger Straße No. 77—80. Das Miniſterium 
des königlichen Hauſes behauptet dagegen, daß durch den Schloß⸗ 
bau ſelbſt die Straße nicht verengt worden ſei, im Jahre 1789 
ſei jedoch ein Fenſter an das Schloß angebaut, dadurch dieſer 
Flügel um 9“ 6“ verlängert und jo weit in die Straße vorgerückt. 
Es ſei dies aber durch den damaligen Stadifommandanten als 
oberſte Polizeibehörde genehmigt worden und ſomit die Sache le⸗ 
galiſirt, ſo daß Fiskus weiter keine Verpflichtung für die Verbrei⸗ 
terung der Straße haben könne. — Bls dieſe intereſſante Streit⸗ 


frage entſchieden iſt, dürfte noch mancher Arm- und Beinbruch in ’ 


jenem engen Durchgange erfolgen. 

Leipzig. Der Buchhändler Kori von hier, der in Folge 
eines ziemlich umfangreichen Preßprozeſſes, welcher durch den we⸗ 
gen Autorſchaft zu acht Monaten Haft in Hubertusburg verur⸗ 
theilten ehemal. preußiſchen Lieutenant Heugel hervorgerufen wor⸗ 
den war, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde und ſich ohne 
Erfolg an die Gnade des Königs gewandt hatte, iſt am 14. zur 
Berbüßung der Strafe nach Hubertusburg abgegangen. 

Kaſſel. Die Regierung hat acht hieſigen Bürgern die Konz 
zeſſton zum Wirthſchaftsbetrieb entzogen, weil fie in den Jahren 
1848 und 1849 in ihren Lokalen politiiche Zuſammenkünfte gedul⸗ 
det haben. Der Stadtrath hat die Vollziehung dieſes Beſchluſſes 
verweigert und dagegen Proteſt erhoben, weil ihm das Recht der 
Ertheilung der Wiethſchaftskonzeſſtonen durch Vertrag mit dem 
Staate allein zuſtehe. 

Frankfurt a. M. 
ſten Inkognito hier verweilende General Lamorieière hat von der 
Polizei eine 14Atägige Aufenthaltserlaubniß erhalten, da er den 
Prinzen von Joinville, der mit der verwittweten Herzogin v. Or⸗ 
leans bis dahin wieder hier eintrifft, abwarten will; doch iſt dem 
Verbannten anbefohlen worden, ſich hier jedes politiſchen Treibens 
zu enthalten. Einem Antrage des franzöſiſchen Geſandten, den Ger 
neral von hier auszuweiſen, wurde Seitens der Polizei nicht 
Folge gegeben. 2 

Wien. Die vormärzliche Polizei unter Sedlnizly If ein 
wahres Kinderſpiel gegen den Ernſt und die Disziplin der jetzigen. 
H. v. Kempen hat die Verdienſte des Miniſters Bach ſehr in den 
Hintergrund geſtellt, und trotz der Zähigkeit, womit dieſer einſtma⸗ 
lige Mann des Fortſchrütts und der berechtigten Revolution an 
ſeinem Portefeuille hängt, will uns manchmal bedünken, daß auch 
ſeine Stunde nicht mehr fern ſei. Daß Spionage und Denunzia⸗ 
tion jetzt in höchſter Blüthe ſtehen, bedarf keiner Verſicherung. Wer 
damit ſein tädlich Brod verdienen muß — traurig genug, wenn 
er kein beſſeres Handwerk dafür finden konnte. Aber empörend i 


wenn Leute in einem Amt und einer Stellung, welche mit dem 


Hierzu zwei Beilagen. 


Berlin 
Verlag von Theodor Heymann. 


Der ſeit acht Tagen unter dem ſtreng⸗ 


Polizeigewerbe nichts zu ſchaffen haben, aus kriechender Unterwür⸗ 
figfeit und gemeiner Liebedienerei Angebertien und Verdächtigungen 
oft gegen die unſchuldigſten Personen ausſtreuen, ja, wenn fie, um 


ihre eigene, im höchſten Grade kompromittirende Vergangenheit zu 


decken, bei Anderen in längſt vergeſſene Zeiten zurückgreifen und 
vertrauliche Mittheilungen auf das Schändlichſte verraſhen. Selbſt 
von andern Theilen Deutſchlands kommen ſelche Denunziationen, 
und Perſonen, von denen man glauben ſollte, ſie hätten einen gu⸗ 
ten Namen und Charakter zu verlieren, geben ſich zu den Schergen⸗ 
dienſten her. Es find Leute in Oeſtreich, welche in Frankfurt auf 
der äußersten Linken der Paulskirche over im preußiſchen Feldlager 
ſaßen und jetzt hier die verächtlichſte Rolle ſpielen. Die Bücher⸗ 
Zenſur wird in den verſchiedenen Provinzen jo ungleich gehandhabt, 
daß fie ganz ihren Zweck verfehlt. Daſſelbe Buch, welches in Peſth 
verboten iſt, darf in Prag frei verkauft werden, und ſo umgekehrt. 

Paris, 14 Oktober. Zur Vergleichung mit der Rede von 
Bordeaux theilen wir einen Satz aus der Vertheidigungsrede mit, 
welche L. Napoleon als Angeklagter vor dem franzöſiſchen Pairs⸗ 
hofe gehalten hat. Der Satz lautet: — 8 

„Der Kaiſer, mein Oheim, wollte lieber Scheiden von Thron 
und Reich, als ſich durch Traktate „beſchränkte“ Grenzen aufs 
zwingen laſſen, Grenzen, die Frankreich der Verachtung und den 
Drohungen ausſetzen. welche ſich das Ausland heute erlaubt. Es 
giebt keinen Tag in meinem ganzen Leben, an welchem dieſe 
Lehre und Beiſpiel aus meinen Gedanken gekommen.“ 

Und die „beſchränkte“ Grenze, das iſt der Rhein. 

Louis Napoleon wird, dem Beiſpiele des Onkels folgend, zwi⸗ 
ſchen der Proklamirung des Kaiſerreichs und der Krönung einige 
Monate verſtrtichen laſſenz man will wiſſen, daß die Krönung 
beſtimmt auf den Mai 1853 feſtgeſetzt iſt. — Es wird eifrig an 
einer ewigen Allianz zwiſchen Frankreich und Oeſtreich ge⸗ 
arbeitet. — Die Vorbereitungen, welche zu dem Triumfzuge des 
„Kaiſers“ durch die Straßen von Paris getroffen werden, ſind 
wahrhaft großartig und verſprechen etwas nie Geſehenes. In den 
ſo zahlreichen Städten und Dörfern, die vor den Thoren v. üpt⸗ 
fabt liegen, haben Verſammlungen der Bewohner auf dem Ger 
meindeplatze Statt gefunden, um durch Akklamation 
der Maires zu genehmigen, die dahin gehen, daß die ganze Bes 
völkerung am Sonnabend nach Paris aufbräche um den „Erwähl⸗ 
ten Gottes“ zu begrüßen. Die Polizei trifft übrigens umfaſſende 
Maßregeln um alle ſtörenden Zwiſchenfälle unmöglich zu machen. 
Geſtern Morgens iſt den Hausbeſitzern und Miethsleuten der Häu⸗ 
fer, die an den Straßen liegen, welche der kaiſerliche Zug paſſirt, 
von der Polizei angekündigt worden, daß ſie nur Perſonen die 
fe genau kennen, erlauben ſollten, fh an ihre Fenſter zu poſtiren 
da ſie für Alles, was in ihren Häuſern gel 11 e, für ungeſetzliche 
Rufe u. ſ. w. e 12 55 ie. Kader Her, 
daß L. Napoleon auf der Reiſe 5 & der Ber 
dingung begnadigen werde, daß ge Wohnſttz in Kön⸗ 
ſtantinopel nehme, ſcheint ſich nicht 3 gen. + 
Marktgängiger Getreidepreis Ju Lande, vom 14. bis 16. Oktober. 

Weizen. Noggen. gr. Gerſte. Safer. 
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ingere Sorte 17 ſgr. artoffeln der Scheffel 25. ſgr., auch 20 jgr. 
neennels 1.jge 9 pf, uch A jgt. 6 pf. 


Fi — — 
her Revakteut: Hermann Holdem ım Berlin. 


. . Ass 


Den Sehuhmachergeſellen sur Nastiöt, daß am 
Montag den 18. Oktober e., Nachm. 3 Uhr das Quartal auf der 
Herberge abgehalten wird, und die Neuwahl der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſarien ſtattfindet. 0 

Der Vorſtand. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtraße 7. 


die Vorſchlage 


Beilage zu Nr. 24. der Urwähler⸗Zeitung. 


Gonntag, den 17. Oktober 1852. 


f d As Unions⸗Haus. 

1 ee ie MSu GT benken, Ba PA 

e Sonntag: eiltanz. 2) Kunſtreiterei und Pferdereſſur. 5 0 lieben Anf. 7 Uhr. 
Erſtes Debüt der Mad. Salomonki⸗Carié. Fräulein Sidale auf 1 En er N filr beben en 
ungeſatteltem Pferde. Fräulein Albertine Stark, gof vieles Bgehren: Plattfhickerinnen, in Band und Laer geübt, ünden dauernde 
das nn fi Schul . 1 Beſchaͤftigung bei Fiſcher, Auguſtſtraße 58, im neuen Hauſe. 

unübertreffliche Schulpferd Zampa. 3) Kraft 5 age Sr f 3755 
v 7 Bairi An Sonntag 17. zur Rachfeier des Geburtstages Sr. Maß. des Königs 
zoduktlonen ves, ber men "Baitifen Ahlen Herrn Prius Tanzmuſik bei Buley, am Kreuzberg 1. 
Stark. 4) Lebende Bilder. Anfang 7 Uhr. Kaſſeneöffnung Taz Bu * ANA 
% 6 Uhr. Billets find vorher beim Kaufmann Wieland, Lranien⸗ 


burgerfir. 92, am Haackſchen Markt, und im Berliner Cireis⸗Thea⸗ a of m IRAN 
ter zu haben. E Montag: Große Vorſtellung. Anfan 7 Uhr. . eee 
00 


Neueſte Experiment. Beweiſe aal, a4 5, 6 rer . 


a0 aſtronomiſche e 0 Mea der Erde um ihre fe br. Twillds u. Mix⸗Lüſtre, à 7, 7), u. 8 ſgr. 
e von Hin. Dr. Chr. Rauch allabendlich von 7 Uh ab im ar, 2 
Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bazar, im vormal. Diorama Stllfr. 7. 8. — br. echte Thybets in allen Farb. v. 15 ſgr. an, 


Entree 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr. 12 Billets “ Thlr. Doppel⸗Shawls in reiner Wolle v. 3 thlr. an. 


Münch' f | n 
and 3 Salon, Große Frankfurterſtr. N. 28. 40. Noſenthalerſtraße 40. 
eden Montag gr. Concert nebſt launigen Geſangsvortägen des ; h 
er Jul. v. Bergen u. Frau. Anfang 8 Uhr. Entree a Perf. 1 far. nahe dem Haackſchen Markt. 1 i 
ontag, den I8., werden auf mel bahn 2 Schweine u. (EEE EEE NEE ET EEE SETTTEERTEEEE 
andere Gewinne ausgeſchoben. En 20. — — Wuſſtpickuck, wozu Ein Kleivermacher, der geneigt wäre, ſich in Self. porträſfren zu 
1 Lemm, Bergſtr. N.. 10. laſſen u. dagegen Arbeit liefern will. Adr. sub M. 3, in dieſer Erptd. 


ch nunmehr veranlaßt, mein bisher ſeit 11 ren nebenbei geführtes Maunfaktur⸗ nu. Mode⸗ 
waaren Lager, Krouenſtraße Nr. 33 gänzlich aufzugeben, und mich einzig und allein für das Geſchaft; feat Wäſche 
vor Weihnachten mein Wollen⸗Waaren Lager gänzlich aufräumen zu können, habe ich die 


Ki dunklen Muſtern 1 thlr. 20 ſgr., 2 u. 2% ihlr. Karirte Mirlüſtres die Elle 4 ſpr. % br. feine Moicees von 6 gr. an, ja wie 
Bis 25 110 Auswahl 24 . % br. echt franzöſiſcher rein wolleuer feiner Thybets in allen Farben die Elle 15, 174 u. 20 


iſt. 1 

4 br. Mehrere ältere Stücke Thybets in braun, blau, ſchwarz u. ponze aber auch reine Wolle die Elle 10 u. 12% ſgr. 

die ei 125 2 und waſchechte Kleiderkattune in den ſchönſten Muſtern die Elle 314, 4 u. 5 ſgr. Neue hübſche Jaconetts, 
Alle G.., 2 thlr. 1 RR f f { N 

zeuge mit 9 Laer un engtijcher: und deutſcher % If u. % br. glatter und gemußterter einfarbiger und bunter wollener Kleider⸗ 


25 für, 1 4 2 8155 und ganz wollener Umſchlage⸗ und kleinere Tücher, letztere das Stück von 5 ſgr., erſtere von 15, 20, 


ardi "mi u Seide, Sammt, Chachemir und Piqus, Hoſen und Rockzeuge, baumwollene und ſeidene Taſchentücher, 
e uit ichn DAR: 8 zu Berabgefesten Preiſen. Eben Futterkattune die Elle 1 jgr., 500 Dutzend Kravatten⸗ 
dunkel und Beil denke We Bordüren das Stück 2 u. 2% ſgr. Eine große Partie 4 gr. echter abgepaßter gingham Schürzen in 
9 „das Stück 4 ſgr. im Dutzend 1% Thl. Bunte Kindertaſchentücher das Dutzend 12% fgr. u. ſ. w. N 

N. Behrens Kronen 1 


pe 7 POL " 8 N 
die Reellität der Waaren aug ef we 33. Proben werden wegen Mangel an Zeit nicht verabreicht, jedoch wird für 


Schützenſtraße Nr. 4. 


Zweites Lager: 
Alexanderplatz- und Landsbergerſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt 


einfarbige wollene Stoffe von 3 fgr. an, 
Napolitaines, gute Qualität, à Elle v. 4 gr. an, 
Cachemire⸗Kleider in den ſchönſten Farben, A 
Robe 3 Thlr. nr 
Tartane einer der haltbarſten und wärmſten 


Stoffe reizende Muſter. a Elle 7½ fgr: 
Mein Thybet⸗, überhaupt Einfarbig⸗Stoff⸗Lager, iſt auf 
das Reichhaltigſte aſſortirt, und ſtellen ſich auch da die Preiſe 
ſehr billig. Alle Gattungen Umſchlage⸗, wie auch Shawls⸗Tü⸗ 
cher in den neueſten Deſſins find wieder eingetroffen. 


Ausverkauf von Regenſchtrmen. 
Während des hieſtgen Marktes aus einer aufgelöften Lyoner 
Fabrik, die Preiſe ſind, nach der Schwere der Seide möglichſt bil⸗ 
lig berechnet und die Geſtelle find vom beſten Fiſchhein. 
Regenſchirm⸗ in Seide, das Stück von 2 thlr. 5 fur. u. höher, 
Köper Regenſchirme den ſeidenen täuſchend ähnlich, U thrl. 5 ſgr., 
eine Parthie baumwollene Regenſchirme von 17% for. an. 
g Nur während des hieſigen Marktes: 


Hohen Steinweg Nr. 4. 


— — — 
Damenmäntel u. Bournos 


in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 
Zu den billigſten Preiſen in 


I Taffet, Atlas und Satinchine 


1, 12, 18, 42, 20 bis 25 Thlr. 
Lama⸗Mäntel, (Reine Wolle) 


von 
7, 8, 9, 10, 12, 15 bis 20 Thlr. 


Halb⸗Lama⸗Mänutel 
von h 
4, 5, 6, 7 bis 10 Thlr. \ 
NS, Eine Parthie dorjähriger Mäntel ſollen um damit zu räu⸗ 
men das Stück J, 2, 3, 4, u. 5 Thlr. billiger verkauft werden. 


M. Blumenreich u. Co. Nachf. Poſiſtr 8. 


> 


Die Tuchhandlung von A. Hudtlof, 
Probſtſtr. 10 1 Tr. (nahe der Poſtſtr.) 
verkauft die neueſten Stoffe zu Röcken und Beinkleidern zu den 


billigſten Preiſen. 


Ein Kindermädchen 14 — 16 Fahr alt, von ordentlichen Eltern, 
welches zu Haufe ſchlafen kann, wird gegen guten Lohn geſucht bei 
x Goſewiſch, Alexandrinenſtr. 35, 1 Tr. 


Geübte Voliererinnen auf Porzellan können ſegleich dauernde 
Beschäftigung erhalten bei Braun, Waßmannoſir. 23. \ 


Mit dem hentigen Tage ich einen 
Ausverkauf 

von folgenden Waaren, welche ſich zu Weih⸗ 

na tseinkäu en ganz beſonders eignen und im 


8 


Preſe ermäßigt worden ſind: 


1 Harth. 1 br. dopp. Cattune & 2% — 3 for. 
2. na 0 einfache 2% — 3 for. 
G z Crapy 4 > 3 — 4 ſgr. 
1 „ hell Grund - in ſchönſten 
anſprechendſten Muſtern 4% — 5 ſor. 
1 4 NMapolitains 4 far. 
K gem. Orleans : 5% eb Kir, 
> Mix⸗Lüſtres , 6% — J bor. 
eta Twilrs in allen Farben ⸗ 64 1 igr 
Schvarze Orleans (glanzreiche Waare/ IT far. 


Meitner, 
Jetuſalemerſtraße 14, Ecke Leipzigerſtraße. 


tiefe Arbeiter ſinden dauernde 


Sue Damenſch 
Beſchäftigung Eliſabethür. Nr. 32. R 
Gtübte Federarbelter (Püchbindergef) finden gute Beſchäftigung 
Alte Jakabſtr. 90, Hof rechts parterre. 
Colonia. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Cölu am Rhein. s 


1 


3,000,000 Shlr 
985,826 


Grund Kapital 75 5 8 
hme b. 185. 772,473 


Sämmtliche Neſerven ; 
Prämien⸗ u. Zinſen⸗Einna 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre großen Garantie- Mittel, wie auch durch 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gleich ſehr aner⸗ 
kannte Geſellſchaft fährt fort, unter ſoliden Bedingungen 905 
billigen Prämien gegen Feuers- und andere damit verbundene 

Gefahren zu verſichern. N Be, 

5 Mit bei Ueberzeugung empfehlen mien Fr Be 

dem Publikum im Allgemeinen — und unſ . 
5 155 

een zie gelten werden von uns tei Anträge aber auch 
noch durch nachgenannte Agenten Be und ſowohl von 
dieſen als in unſerem Sal jedwede gewünſchte nähere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilk⸗ 

a F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 

J. Lonibdowsky, Klosterstr. 92, Th. Radeloff, Mauerſtr. 90. 
Carl Wolff, Sebattanftr, 43. A. T. Girach in Schöneberg. 
Die dentſche Lebensverſicherungs⸗Geſechſchaft in 

, Lubeck 

ahrleiſtet durch ein Kapital von 
bie 28800000 Mart Gut. 
übernimmt Lebens,, Ausſteuer⸗ und Kapttal⸗Verſicherungen, ſchließt 
Leibrenten⸗ und aufgeſchobene Leibrenten⸗VBerträge und ſichert Nr 


berlebungs⸗Renten, Penſionen und Wittwengehalte. - 
Statuten, Profpekte, ſowie die Formulare werden unentgeldlich 


ausgegeben und Auskunft bereitwillig ertheilt in den Hauptagentud 


Neue Friedrichsſtraße Nr. 40 bei Hugo Löwenberg. 


Zweite Beilage zu Nr. 244. ‚der. Urwähler-Zeitung. 


Sonntag, den 17. Oktober 1852. 


Markt Anzeige. 


Gardinen u. Möbelſtoffe. 


Brochitte Mull⸗ Gardinen, das Fenſter 1 thlr. 5 ſgr. 
Desgleichen mit Lengetten, „ „ „ 10 
age und Sieb⸗Gardinen, „ „net 
Geflickte Gum Ausverkauf, „ h 1 
6 Glatten Mouſſelin 2% ſgr., Glanz⸗Möbel⸗Cattun von 3 jgr., 
aumwollene Dammaſte von 3 ſgr., Bett-, Tiſch⸗ und Komoden⸗ 
. MR 15 fgr., Frangen und Borden zum Einkaufs⸗Preis 
el 


20 
15 


8 E. Bahn, 
auf dem Markt: Breiteſtr. vor Nr. 20. 
und Molkenmarkt 5. Spandauerſtr. 44. gegenüber. 


Ind. Haupt⸗Kattun⸗Fabrik 


38. Eliſabethſtr. 38. 38. 38. 


ſollen die neueſt. u. ächten 4 5 u. e b. Kleiderkatt. v. a E. 2 fgr- 
Mouſſelin delaine & R. v. 2hthlr. Jaconets v. 2 thlr., Mixlüſtre a C. 
73 ſor., halb Thybets 6% jgr., Camlot 5 fgr., Cachmirienne 5 ſgr., 
Hemdenkattun 2 far, Parchend 24 fgr., Futterkatt. 13 fgr. ausgeſchn. 
Werd. Auch ſoll eine Partie Abr. Deppelkattune zu Hauskleidern a N 
Uthlr. verkauft werden. Preiſe feſt. H. Lucas, Kattunfabrikant. 


Schneidermſtr. 
Kleidungsſtücke für 
fen. Auch werden Beſtel⸗ 


In der Friedrichſtädt. Aſſociation der 


h. Sopha mit woll. Bezug, 
bill. Sparwaldsbr. 2 b. Beck. 


1 erhemden i [der, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
vr Wh feinem Einſatz, das 
1422 Thlr. 


eine Herrench 
144 und 2 
Vorrichtung zum 


) Anſchli ften in Oberhemdenform mit 
Feine Kragen in 1 ne 


das 1 lr. 
allen Fagons bas 8.44 2 . 5 
emdenk. . 2 ſgr. 
e 
8 Bing Stück. jo wie 
5 aber et Fabrikpreiſen g 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleid 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen uh! Gee, Pfand⸗ 
Nofenfeld, Molkenwarkt Nr. 11 


Wollene und wachsleinene Fußdecken, Fenſterron⸗ 

Papier⸗Tapeten zu Fabrikpreiſen bei 

1 Nudolph Köhler, Leipzigerſtr. 45. 

Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefelfabrif von C. F. Schneider, Toulſen⸗ 

ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 fgr. 6 pf. b. 2. thlr. 
Holz⸗Verkauf. 

Kiehene, eichene, elſene, birkene und pappeln, gute Bohlen u. 
Bretter in allen Stärken und Längen, ſtehen billig zum Verkauf, 
auf dem Holzplatz Köpnickerſtr. 6, und 7. 

Die Leinen u. Baumwollenwaaren⸗ Fabrik v. J. F. Berlin, 
Landsbergerſtr. 22 empfiehlt als außerordendlich billig große rein 
leinene Manns⸗ u. Frauenhemden von 177 ſgr. bis 1 thlr. das 
Stück. Reines Leinen wird garantirt. 


Beachtungswerth für Herren! 


Im Anfange dieſes Sommers war durch das Falliſſement ei⸗ 
nes auswärtigen ſehr bedeutenden Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfts, 
wo es den Ereditoren gelang ihre Forderungen theils in Manz 
ren zu retten, ein großer Ausverkauf derſelben. Da uns nun 
ſämmtliche Winterarlikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, 
fo ſtehen ſolche, beſtehend in Tuchröcken und Tweens, ſauber 
Fund gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekoſtet, à 6 — 9 thlr., 
5 Flauſchrack⸗ in allen Farben mit warmen Futter von 2 — 4 
A thlr., Tuch⸗ und Buckskinhoſen die 5 — 6 thlr. gekoſtet, A 23 
m bis 3 thlr., Schlafröcke v. 2— 31g thlr., eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Weiten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu 
enorm billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die ges 
ehrten Herrſchaften die ſich im Sommer von der auffallenden 
Billigkeit überzeugt haben, werden auf die noch übertreffendere 
Billigkeit um ſchnellere Räumung des Verraths aufmerkſam 
gemacht. 


Ei erst Nr. 31., 1 Tr. hoch. 
a Carl Buſch, 
Sich üßtz en ſtraß e 
Zweites Lager: 
Alexanderplatz und Landsbergerſtraßen⸗Ecke 
5 empfiehlt: 
ſein großes Leinwandlager in nur rein leinener 
Waare als auch Bettzeug, Ueberzugzeug halb 
und ganz Sanspeine, Drell, gemuſterte Par⸗ 
chend, Möbel-Damaſt ꝛc. ꝛc. zu den billigſten 
Preiſen in beſter Qualität. 


leaux, 


4. 


Halbwollene Damen-Mäntel von 3% thlr. an, 
Tuch-Mäntel in allen Farben, von 6 ihlr. an, 
Taffet⸗Mäntel von 10 thlr. an, 
eh Julius Hahn, 

8 Friedrichſtraße 93., Dorotheenſtraßen⸗Ecke. 
Strohlite werden echt ſchwarz, braun u. g färbt, auch nach der 
neueſt. Facon umgenäht 1. d. Fab. Stralauerſtr. 18. C. Dietzel. 


eek share iR Taf. 
Die Schtwarzwalber uhren Handlung 
vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81 
verkauft zu feſten Fabrikpreiſen 
Wecker ⸗Uhren mit mefjingenen Ketten u. ganz ae Uthlr. 15 far. 
dito kleine, m. Bronzeblatt, meſſing, Ketten u. Gewicht. U thlr. 20 gr. 
dito kleine, mit Porzellan⸗Blatt, Roccoro⸗Fagon, reich vergoldet und. 
mit Blumen verziert, meſſing. Ketten u. Gewichten 2 thlr. 10 for. 
Rahm⸗Uhren in Bronze oder ſchwarz. Rahm m. Federſchlag 4% thlr. 
dito m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Läden, Comtoir G thlr. 
Transparente Nacht⸗Uhren in gußeiſernen Gehäuſen 4 u. 4 thlr. 
dito vergoldete Gehäuſe, mit großen Porzellan⸗Figuren 53 u. b thlr. 
Nipp⸗Uhren in Bronze m. Glaeglocken 3 chlr., dito Porzellan 3% thlr. 
ſilb. Cilinder⸗Uhren in 4 Steinen geh. II thlr., mit Goldrand 12% thlr. 
Sämmiliche uhren find gut abgezogen und pünktlich regulirt, 
u. garantire für die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr. 

Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81. 
Auswärtige Beſtellungen werden durch Baareinſendung oder 
Poſtvorſch. gewiß befriedigend ausgefühtt, bei 6 St. 10 pCt. Rab. 


Gas — Coaks pr. Tonne 24 Sgr. empfiehlt das Lager 


Schäfergasse 44, Ecke der Neanderstrasse. 


Die Haupt⸗Niederlage echt ruſſiſcher Pelze, 
Oranienburgerſtr. 38. empfi hlt ihr wohlaſſortirtes Lager von echt 
ruſſiſchen, ungariſchen und halblangen Pelzen, in ſchwarz u. weiß 
außerdem Schlaf und Reiſe⸗Pelze in verſchiedenen Sortement u. 
billigſten Preiſen. 


Die Handlung, Spandauerſtr. 76. 
verkauft ihre ſchoͤn gebrannten Caffees, reinſchmeckend, das Pfund 
zu 7, 7% 8 und 9 ſgr., Menado 10 fgr., Zucker⸗Syrup das 
Pfund 1, 2 u. 217 [gr., Magd. Cichorien 48 u. 50 Pfd. für 1 thlr., 
Koch- u. barten Zucker ebenf. ſchön u. ſehr billig; Butter das Pfd. 
zu 5, 6 u. 7 ſgr., Graupen u. Reis, à Pfd. 1%. fein 2 fgr. Gries 27 
for., Stärke 114, feine 2 u. 214 [gr., weiße h. Seife a Pfd. 2, 2 u. 3 ſgr. 


Sm 


Auguftftrafe Nr. 26a bei F. Eberling, 


nahe der Hamburgerſtraßen⸗Ecke, 
ſollen 


die tleganteſten Glas-, Cryſtall⸗ u. Borzellanwaaren 
welche auf der Leipziger Meſſe billig erſtanden worden find u. 
zu allen nur möglichen Geſchenken und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtänden paſſend zu enorm billigen aber feſten Preiſen ver⸗ 
kauft werden. 
J y K 
Für die Herren Pelzhändler! Eine Parthie ruſſiſche 
ſchwarze und graue Pelze ſtehen en gros und detail billigſt zum 
Verkauf bei L. S. Rautenberg, Kloſterſtr. 41. parterre. 
Die Stiefelblock⸗ Fabrik empfiehlt zum bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt ihr Lager in allen Sorten u. zum billigſten Preiſe. Stand 
iſt in der Kloſterſtr. in der Nähe der Spieluhr. 
0 13 Gottlob Dietz, aus Bitterfeld. 
— Beachtenswerth für die Herren Schuhmacher. 
Galoſcheen werden beſchlagen mit den praktiſchſten Schlöſſern 
in verſchiedenen Facons und find ſelche ſtets vorräthig 
Scharrenſtr. 15 1 Tr. 
Wegen Mangel an Plat find 20 Stück Horden (trocken Rahmen) 
das Stück 2 ſgr. zu verkaufen Sophienſtr. 11 3 Tr. 


Zurückgeſetzte Weſten 
in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen empf. & 1 thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben u. Mohrenstraße. 


7 E ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 


Put an die Herren 


Kleidermacher 

kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, krotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
lelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligst zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt ve laſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 32, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


... T EEE EEE 


Durch große Parthie⸗Einkäufe am Schluß der Leipziger 
Meſſe bin ich im Stande nachſtehende Artikel zu den enorm bil⸗ 
ligen Preiſen zu ve kaufen und zwar: 


Tarlatans Kleider in allen Farben Uithlr. 20 fgr. 

Weiße feine Mullkleider, à 1%, 2—3 thlr. 

1 800 Stück geſtickte Mull⸗Chemiſetts, a 10 ſgr. 

600 Stück Batiſt⸗Chemiſetts, a 7ʃ½ fgr- 

500 Paar lange Aermel in Mull und Tüll, a 7, u. 10 fr 

2000 Stück Batiſt⸗Taſchentücher, a4, 5 und 6 for, 1 

Geſtickte Taſchentücher, a 10, 15—25 ſgr. 
Albert Spandow, 


chsſtraße Nr. 190, Ecke der Kronenſtraße. 


Die Strickgarn⸗ und Strumpfwaaren⸗Fabrik von 
J. W. Lenz, Spittelmarkt 1, 
empfiehlt als beſonders preiswürdig 
Patent geſtrickte Jacken, & 20 ſgr. 
do. do. Hoſen, A 15 ſgr. 


Wollene geßrickte Socken, à 6 ſgr. 


Schwarze wollne Damenſtrümpfe, a 71% fgr. 
Gute engl. Strickwolle & 4. Pfund 6 ſar. Warme ſeidene Hand⸗ 
ſchuhe, a 10 ſgr, weine a 6 fgr., fo wie Polkas, Mützen, Ka⸗ 
maſchen, Shapels vc. zu ſehr billigen Fabrikpreiſen, beſonders auch 
fite Wiederverkäufer. ? 

Ein gutes Korbmöbel, Thonwaaren u. Blumengeſchäft, in befter 
Gegend der Stadt iſt ſofort zu verkaufen, und wollen Neſlektanten, 
die 500 Thlr. anzahlen können, ihre Adreſſe im Intellienz⸗Comt. 
sub. V. 9 abgehen. 

Die Fabrik eiſerner Oefen und Kochmaſchinen 

von G. Zeiger, in Berlin, Louiſenſtr. Nr. 5, 
empfiehlt ihr Lager von transportablen Kochmaſchinen, ſowie alle 
Arten Koaks⸗Oefen, Heiz-, Koch⸗ und Bratöfen, Etagen⸗ und 
Säulenöfen; ſowie auch Dampf⸗Kaffee⸗Brennapparate von 1 bis 
25 Pfund. Preiſe feſt. 


crete Fried ches st ä die che 
* Deine nen it = 
Julius Hahn, 
empfiehlt isch vll A 84 Em) 1e alte he ab hald iin 
J. Singer, ? T e 


Mark Schützenstr. ER ee ee 
) en: u. Schützenſtr.⸗ Ecke ächtfarbige Bettzeuge (Karo) à 2 ſgr., Creas⸗Leinen das St. v. 
graf; Schützenſtr. * 50 E. z 74 thlr., % br. SOellige Herrnhuter⸗Leinen u 17 gthlr. 


Aecht e Abl a 010 12e e beid. eine mittelf. 9. Wagre, wobei ich f. rein. Leinen garant., ſowie 
— — 3 1 175 20. 2 0 fh Tiſch u. Handtücherzeug, Bettdrell, Inlettzeug u. fert. Hemden. 
Halbthybets in ſchwarz u. ceuleurt, k 6, J. 8, 9 u. 10 fer. Nad . e . See 


Mired⸗Lüſtres, a 6% 74, 9 u. 10 far. 
Carirte Neapolitains à 4 u. 5 gr. 
ſowie verſchlebene andere wollene Stoffe die Robe v. 1“ thlr. an. 


umſehlagetücher und Chäles Franzöſiſche Thibets 


zu auffallend billigen Preiſen. 


en gros unb en detail‘ 


5 Gene Damen⸗Mänutel in kräftiger egaler Waare u, den gelungenſten Farben empftehlt 
in Halbwolle, Wolle u. Seide zu Fabrikpreiſen. 


i à 4, 5, > 7, 8, 10 5 20 5 J. Meidner 
Die Nähnadelfabrik [dee e enn 


Nur gute Landmilch liefert das Büreau, auf Verlangen 


von 
T B 1149189 ® N } 3 . i 
Stephan Beissels Witt w. & Sohn te f 150: , e Same e 


i Tanz Unterricht für Herren, Damen und Kinder. Näheres 
beſtehend ſeit ee : Waßmannsſtr. 22a, 2 Trerpen. A. Schröder, Tanzlehrer. 
MA die einzige des ie 16 a derfelben Firma Buchbindergehülfen finden Beſchäft. b. J. Goldgaum Kloferſtr. 7. 
5 „welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ Ein Silberarbeſter⸗Gehülfe und ein Lehrling wird verlangt beim 
ſtellung in London 1851 Silberarbeiter Peters, Sebaſtiansſtr. Nr. 54. 
die Preis⸗Medaille In meinem Kommiſſtons⸗ Verlage erſchien ſo eben und iſt 
für Nähnadeln in allen Buchhandlungen vorräthig: 
erhalten hat. f A f N bü [ 1 
Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wenn j | pfe wein 1 ein. 
fe die beigefügte Etiquette tragen - Heilkräftiges Weſen aue ſegensreiche Wirkungen 
Eee = y es 
1 a 2 Apfelweins. 
| 8 Die zweite kin Nach eigenen Erfahrungen 
lität trägt dieſelbe von nah 
Die Etiquette Etiquette mit dem Johann Chriſtian Wilhelm Petſch 
iſt Golddruck ied, daß aus Frankfurt a. M. 
iß Gl 7 Unterschied, Dritte umgearbeitete Auflage. 
weiß Glanzpapier. ſtatt des Wortes di are , Se ae 
Beste“ 2 Qual. Diefe kleine Schrift ſucht kt 3 Kapiteln das Beiltcäftige 
8 Weſen des Apfelweins, das auch in der „ mediziniſchen 
ſteht. Zentralzeitung“ v. 25. Moi vor. J. anerkannt wurde, die un⸗ 


— Lane vielſeiligen desfalſigen Erfahrungen des Verfaſſerz und. 
D 3 endlich die zukünftige Bedeutung des Apfelwein darzustellen.“ 
etail⸗Verkauf: e Haupttendenz der Schrift if, die Wiſſenſchaft wie die 


Praxis auf ein Problem sufmerkſam zu machen, deſſen Löſung 


Erſte Qualität: 3 Si chen l 
9 D —— 14 Silbergroſchen ( für 25 Nadeln. allgemein von den wohlthätigſten Folgen begleitet war und ſein 
ü 11 i wird. Berlin, im Oklober 1852 , 
Vorzügl, Licher von 15 for. am Au Rahmen desgl. Leopold Laſſar. 


Copien beiden Könige. 3 tali ou Sounpags angefertigt Vrrübderſir. J., unweit des Schloßplatzes 
Alte Amerſk. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandanten, ar 


So eben erſch 


Die billig 


eint bei Otto Janke und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


ſte Ausgabe 


von dem in England und Amerifg in 200,000) Gremplaren abgeſetzten 


Onkel Tom oder Sklavenleben in der 


Republik 


Amerika. 


23 Bogen in eleganten illuſtrirten Umſchlag a Bogen 1 Sgr. 


Auch gleich vollſtändig in einem Bande. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau if fo 
eben erſchienen, und in der Stuhr' ſchen Buchhandlung, 


Charlottenſtraße. 35a, nahe den Linden, Ecke der Behren⸗ 
Straße, vorräthig: 


Kern's Konſulent für den preuß. 
Staatsbürger, 


enthaltend die wichtigſten neuen Geſetze 

und Verordnungen, 

nehſt dem Verfahren in Prozeß ſachen. 
S. u. 9. Liefer. (oder des 2. Bandes 3. u. 4. Heft.) 
Enthaltend: VIII. Heft: Die neuen auf den Strafprozeß be⸗ 
züglichen Geſetze. 

IX. Heft: Geſetz über Holzdiebſtahl. — Feldpolizei⸗ 
. — Forſiſchutz⸗Geſetze. — Geſinde⸗ 
ra dv — e Prei Heft 4 Sgr. 
Die 12 bie 7. S 
I. Band. (J. bis 5. Lieferung): Preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde 
— Gemeinde⸗Ordnung — Kreise, Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung — Polizei⸗Verwaltung — Schadenerſatz bei öffent⸗ 
lichen Aufläufen — Wechſel⸗Ordnung — Gewerbe⸗Räthe und 
Gewerbe⸗Ordnung — Gewerbe Gericht — Geſchworenen-Ge⸗ 
richt — Preßgeſetz — Verſammlungsrecht — Perſönliche Frei⸗ 
heit — Ablöſung der Real⸗Laſten — Jagdpolizei — Grund⸗ 


ſteuer⸗Befreiung — Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung⸗Ergänzun⸗ 


gen — Zertheilung von Grundſtücken sc, Als Anhang: 


Einziehung der Forderungen im Wege des Prozeſſes, nebſt 


Formularen — Verjährungsfeiſten — Kentrakte — Teſta⸗ 
mente — Intereſſen⸗Berechnung — Münzen, Maaße und 
Gewichte ꝛc. } 

Band. (6. und 7. Lieferung): Strafgeſetzbuch — Preßgeſetz 
— Einkommenſteuer — Bergwerksgeſetz ıc. 


II. 


Preis der J. bis 7. Lieferung 28 Sgr. und complet für alle 


9 Lieferungen 1 Thlr. 6 Sgr. 
Die nach Verlauf eines Jahres nöthig gewo dene zweite 
Auflage iſt der beſte Beweis für die Gemeinnützigkeit dieſes 


Buches; möge ſich daſſelbe einer immer wei ſeren Ausbreitung 


erfreuen. . 
So eben erſcheint in der C. G. Brandis'ſcheu Buchh., 
Unter den Linden 13. u. iſt in allen Buchhandl. vorräthig: 


Onkel Tom's Hütte. 


oder 
Negerleben in den Sklavenſtaaten Nordamerika's 


von 

Henriette Brecher Stowe. 
Lieferung 1. Preis 5 Sgr. : 
komplett in 6 Lieferungen mit 6 Illuſtrationen. 


Preis 2217 Sgr. 


Kaufmänniſche Buchführung. 


Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Augspurg, G. D., Die Kaufmännische Buchführung 
zunächst für den Geschäftsgang der Hansestädte. 
Für Lehrer und zum Selbstunterrichte für ange- 
hende Kaufleute. 3 Thlr. broch. 4 Thlr. 
Das vorliegende Werk wurde zunächst mit der Absicht 

geschrieben, dem angehenden Geschäftsmanne eine Anleitung 

zu geben, wie er sich durch eigenes Studium in Stand setzen 
kann, über alle Verhältnisse, welche zum Bereiche des ei- 
gentlichen Grosshandels gehören, richtig Buch zu führen oder 
auch die ihm vorgelegten, von Andern geführten Bücher klar 
zu übersehen. In wie weit nun der Herr Verfasser die Auf- 
gabe gelöst hat, muss das Buch selbst zeigen. Sevi steht 
fest, ein so praktisches Werk, welches so recht aus dem 

vielbewegten Comptoirleben hervorgegangen ist, hat die Li- 

teratur bis Jetzt noch nicht gehabt. Die hier gegebene Buch- 

führung erstreckt sieh auch über das Besitzthum eines Ren- 
tiers, über das Capital einer Kleinhandlung, so wie es seine 

Anwendung findet auf ein Fabrikgeschäft, eine Oekonomiever- 

waltung oder eine öffentliche Casse; am vielseitigsten giebt 

es die ganze Ausdehnung des Grosshandels auch die Finan- 
zen einer Staats-Rechnung. Der Preis ist gewiss billig für 

3 Bände. 

a Eee A| 
\ ffen! 
Eingetro 
Meyer's Groſchenbibl. 191 — 192 


und werden die geehrten Abonnenten um gefällige Abholung 
der Bändchen erſucht. 


i Charlottenſtr. 25a. Stuhr ſche Sort.⸗Buchh. 9 


gr. 8. 


Kranke jeder Ark, namentlich Haufkranke, Syphtlitiſche c. 
können ſich von letzt ab früh ven 8 — 10, Nachmittags von 3—4 
Uhr an mich wenden. Dr. Eduard Meyer, praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer, Noßſtraße 8. 


Bei Albert Sacco in Berlin erſchien, und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben; 

; Onkel Tom's Hütte. 

Ein Roman aus dem Leben der Sclaven in Amerika 35 Bo⸗ 
gen 8. mit 6 feinen Holzſchnüten. broch. 1 Thlr. 5 Sgr. Ausgabe 
in Lieferungen von 3 Bogen zu 3 Sgr. 

„Ueber den Inhalt und die Bedeutung dieſes Werkes beſagt der 
Nabe Proſpectus, den wir geneigter Durchſicht empfehlen, das 
ähere. 


